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Die Hausindustrie Oesterreichs auf 
der land- und forstmirthschaftliche« 

Ausstellung.
O b w o h l  Oesterreich ungemein reich ist a n  eigenartigen 

H au s in d u s tr ien ,  so w a r  doch b is h e r  n iem als  der Versuch ge­
macht w ord en ,  ein die G esam m the it  der wichtigeren öster­
reichischen H aus in dus tr ien  zusammenfassendes B i ld  zu schaffen. 
E rs t  durch den Beschluß des G en e ra lco m itö 's  der Allgemeinen 
land- und sorstwirthschastlichen Ausste llung des J a h r e s  1 8 9 0 ,  
un te r  der fachkundigen Leitung des k. k. H o f r a th e s  P r o f .  
D r .  F r a n z  W ilhe lm  E xner eine besondere A b the ilu ng  fü r  
die österreichische H au s in d u s t r ie  zu organisiren, w urde  es 
möglich, dem P u b l ik u m  eine ü b e rau s  reiche und anziehende 
S a m m lu n g  vo n  Jnd us tr ieob jec ten  vo rzuführen , w o r in  alle 
wichtigen Zweige der H au s in d u s tr ie  Oesterreichs charakteri­
stisch vertreten sind.

Diese A usste llung , welche die im R eichsra the  vertretenen 
Königreiche und Länder und die occupirten P ro v in z en  B o s ­
nien und Herzegowina u m fa ß t ,  h a t  aber noch einen anderen 
Zweck: sic soll nämlich aus die verschiedenen H aus in dus tr ien  
belebend zurückwirken, sie soll den veränderten Verhältnissen 
angepaß te  H a u s a rb e i t  begründen, durch w eit  ausholende 
M a ß n a h m e n  au s  die A rbe i ts lu s t  un d  Schaffensfreude , somit 
au f  den Volksw ohlstand , au f  S i t t e  und M o r a l  hinwirken, 
m it einem W o r t e : d a s  Volk für unser J a h r h u n d e r t  erziehen, 
ein Z ie l ,  d a s  wahrlich des S t r e b e n s  der Besten werth  i s t !

E s  ist vo n  hohem In te resse ,  an der H an d  des diese 
Ausstellung e rläu ternden C o m m cn ta rs* )  die Entwickelung 
u n d  den gegenw ärtigen  S t a n d  der H au s in d u s tr ien  in  den 
einzelnen L än d e rn  Oesterreichs zu verfolgen, und w ir  wollen 
cs  daher versuchen, im Nachstehenden in  großen Umrissen 
eine Skizze der diesbezüglichen Bestrebungen zu entwerfen.

W a s .  zunächst die herrliche g rüne  S t e i e r m a r k  be­
trifft,  so ist h ier die H au s in d u s t r ie  leider stark zurückge­
gangen, und m an  findet n irgends  einen solchen M a n g e l  an  
Nebenbeschäftigung au f  dem flachen Lande. Abgesehen von 
Loden- un d  W ifltuch (h a lb  W olle, ha lb  Leinen) w ird  n u r  
m ehr sporadisch H auS lc inen  gewebt und an  mehreren O r t e n  
rohe H o lz w a a re  und e tw a s  Korbgeflecht hergestellt. I m  
G ro ß en  und G anzen ab e r  stehen die meisten H au sw alken

*) D i e  H a u s i n d u s t r i e  Les te rrc ichs .  E i n  C o m m c i i t a r  z u r  h au s«  
ind us tr ie l len  A b th e i lu n g  a u f  der A l lg e m e in e n  l a n d -  u n d  fo rs tw ir thscha f t .  
lichen A u s s te l lu n g ,  W ie n  1 8 9 0 .  R c d i g i r t  v o n  W i l h e l m  E x n e r .  A lf red  
H a d e r ,  k. f. H o f-  u n d  l ln iv e r s i t ä tS b u c h h a n d lu n g .

unbenützt, die a lten Nagelschmieden fast a u s n a h m s lo s  ve r­
lassen da . D i e  Webstühle sind zumeist bei S e i t e  geschafft, 
j a  selbst die Behelfe zu r  Erzeugung von S e ife  und Unschlitt­
kerzen, sowie die Effigständer w urden  in die R um p e lk am m er 
gestellt. D i e  Leinw and und d a s  Tuch werden zetzt eben beim 
K au fm an n e  gekauft, der Essig, die Kerzen u . s. w .  beim 
K räm er,  F a ß ,  Reifen  und Rechen und noch manches Andere 
werden a u f  dem M a rk te  erstanden. F ü r  A lles  g ib t m a n  
Geld a u s ,  ohne daß e tw a  fü r  die e rübrig te  Z e i t  in anderer 
F o r m  G e ld  eingehen würde. M a g  auch dabei der Geldent- 
gan g  durch die entfallende E rsp a rn iß  fü r  die einzelne F a m il ie  
kein g roße r sein, im V o lk sh au sh a l te  stellt die S u m m e  gewiß 
ein gu t S tück  N a t io n a lv e rm ö g en  vor.  D i e  in  S te ie r m a r k  
m ehr  oder weniger betriebenen H au s in d u s t r ien  umfassen fo l ­
gende G eg en s tän d e : W ein ,  C idcr ,  B eerenw ein, Essig, D ö r r ­
obst, O e l,  Se lchw aareu ,  B r o t ,  M e h l ,  erzeugt mittelst H a n d ­
mühlen, G rau p en ,  M olkereip roducte , Leinwand, Loden, W if l ­
tuch, Holzschuhe, Leder, Stickereien, Holzschnitzereien, Körbe, 
Heugabeln , Heurechen, Sensenstiele, Wetzstcinkumpfe, Besen, 
W aschwannen, W aschtröge, B ro tw a n n e n ,  F a ß re i fe ,  N äg e l  
und M auerz iegel.  I n  der von G r a f  Heinrich A t te m s  v e r ­
faßten  S ch i ld eru n g  dieser In d u s t r i e n  finden sich manche A n ­
haltspunkte, in welcher Weise dieser oder jener Z w e ig  g e ­
hoben oder neue H ausindustr iezw eige  geschaffen werden 
könnten, um  dem Volke A rb e i t  zu schaffen u n d  dam it  für 
seine Erz iehung zu wirken.

Auch in K ä r n t e n  geht die H au s in d u s tr ie  in  dem 
M a ß e  dem V erfa lle  entgegen, a l s  die Erzeugnisse der F a ­
briken üb erhandnehm en. Dessenungeachtet haben einzelne der 
H aus in dus tr iep rodu c tc  noch im m er einige B edeu tung . H ie r ­
her zählen vornehmlich die Gespinnste un d  Le inw aaren , sowie 
die H olzgerüthe , welche wegen solider und correcter A rb e i t  
alle Anerkennung verdienen.

I n  K r a i n  gehören zu den ältesten Erzeugnissen der 
H a u s in d u s t r i e :  Leinwand, Lodentuch, H o l z - und S ieb w a a ren ,  
und namentlich im 17 . J a h r h u n d e r t e ,  in den T a g e n ,  da 
F re ih e r r  von B a lv a s o r  seine Chronik , „ D ie  E h re  des H erzog­
th u m s  K ra in " ,  h e ra u s g a b ,  standen diese I n d u s t r i e n  in voller 
B lü t e  und w a r  der H an d e l  d am it  ein sehr lebhafter. A ber 
schon im 18 .  J a h r h u n d e r t  erfolgte ein bedeutender Rück­
gang , und vo n  dem in unserem S ä c u l u m  eingetretenen r a ­
piden Fortschritte der G roß in dus tr ie  und des  Maschinen» 
fabrikswesenS w urde die H au s in d u s tr ie  auch dieses L andes  
in  zweien ih rer  b isherigen  H auptzw cige , der Leinen- und 
der Lodentuchindnstrie, au f  d a s  Empfindlichste und N achha l­
tigste getroffen. D i e  F ab r ik s -  und M asch inem vaare  v e r ­
dräng te  in im m er rascher steigender P rogress ion  die bezüg-

lichen Erzeugnisse der H aus in dus tr ie ,  un d  selbst in jenen 
Landestheilen, wo sich m it  ziemlich zäher B e ib eh a l tu n g  der 
a l ten ,  malerischen Volkstracht, wie bei den sogenannten 
„weißen K ra m e rn "  im M ö t t l in g e r  und Tschernembler B o d en  
U nterk ra ins ,  die L e incnhausindustrie  noch rege e rha lten  h a t ,  
bemerkt m an  in  jüngster Ze it  die N euerung , d aß  d a s  H a u s ­
erzeugnis  n u r  a ls  W erk ta g sg e w a n d  gebraucht w ird ,  während 
fü r  den S o n n ta g s s t a a t  die gekaufte F a b r ik s w a a r e  im m er 
m eh r  den V orzug  erhält .  I n  den meisten Bezirken des 
Landes aber t r ä g t  der L a n d m a n n  im Allgemeinen n u r  m ehr 
gekaufte F a b r ik s -  und M aschincnw aare . V o n  den a ltherge­
brachten H auprzweigen der krainischen H aus industr ie  haben  
sich indeß doch mehrere a u f  ihrer a lten H öhe  erhalten, zum 
T h ei le  so g ar  einen erfreulichen Aufschwung genom m en: es 
sind dies die R o ß h aa rs ie b -  un d  K ro l lh aar in d u s tr ic ,  die 
Spitzenindustr ie ,  die Strohflechterei und die H olzw aaren -  
industrie .  A l s  H aus industr iea rt ike l ,  deren einige den H a u -  
delsweg a u ß e rh a lb  K ra in s  gefunden, seien noch g e n a n n t :  
die verschiedenen Landkäse, ferner die a u s  O b s t  u n d  B eeren  
gebrann ten  Flüssigkeiten und die „ K ra in e r  W ü rs te " ,  die auch 
schon au f  den K arten  der großstädtischen Delikatessenhand­
lungen zu finden sind. I n  der vorzüglichen un d  a u s fü l ir -  
lichcn Schilderung der H a u s in d u s t r ie  K ra in s ,  welche von 
Landesausschnß H e r rn  J o h a n n  M u rn ik  v e r faß t  w u rd e  und 
w o r in  w ir  ein k la res  und übersichtliches B i ld  v o n  dein 
gegenwärtigen S ta n d e  der im Lande K ra in  bestehenden H a u s ­
industrien erhalten, ist, soweit die D a te n  reichen, auch in»» r 
daö geschichtliche M o m e n t  i n ' s  Auge gefaßt ,  so daß a lio  
auch der Cultu rh is to r iker  hier reichen S t o f f  f ü r  seine S t u ­
dien findet.

D ie  H aus in dus tr ien  O b c r ö s t e r r e i c h s  u n d  S a l z ­
b u r g s  haben  durch Fachschulleiter H e r r n  H a n s  G re i l  ihre 
D ars te l lung  gefunden. D ie  H aup ts tä t te  der H au s in d u s t r ie  
des S a lz k a m m e rg u te s  bildet jenes G eb ie t ,  welches un te r  dem 
N am e n  „ D i e  V iech tau" bekannt ist. w ährend von H alls ta t t  
b is  Ebensee im ganzen K am m ergute  die hausindustr ie l le  B e ­
schäftigung der B e w o h n e r  eine m ehr vereinzelte ist. Leider 
herrscht auch hier, wie meistens bei der H aus in dus tr ie ,  große 
A rm u th ,  und die H olzw aarena rb e i te r  verdienen bei allem 
Fleiße kaum so viel, a ls  sie zum Leben brauchen. Freilich 
sind sie von einer gewissen Schwerfälligkeit  dem F ortsch ri t te  
gegenüber nicht freizusprechen, aber sie e r t ragen  ih r  Geschick 
m it  R esigna tion ,  sind ehrliche, rechtliche Menschen u n d  v e r ­
dienen es daher, daß  ihrem S t re b e n  von m aßgebender S e i t e  
entsprechende Unterstützung zu T h e i l  werde. M a n  kaun die 
Viechtauer H o lzw aa re n a rb e i te r  nach der A r t  ih re r  E rzeu - 
gungsproducte  in fünf G ru p p e n  the ilen :  1. die V er fe r t ig e r

Ihr M n).
E r z ä h l u n g  v on  R e n o r g a .

E in  stattlicher D a m p fe r  v e r lä ß t  v o rm i t ta g s  F r ie d r ic h s ­
hafen. S e in  B u g  ist mit Laub und bunten F ahnen  geschmückt. 
D a s  h a t  seinen guten G r u n d .  C a p i t ä n  K n u t  S w enso n , ein 
Norweger, führte  heute seine zweite F r a u  nach seiner H eim a t ,  
sie und sein Töchterchen a u s  erster Ehe, d a s  er zu seiner 
Hochzeit mitgebracht. Nach fröhlicher R ast,  die er seinem 
jungen Eheglücke gegönnt, geht es also wieder n o rd w ä r t s .

Viele S tu n d e n  lang  vergnügten  sich die Passagiere 
an  der F a h r t ; doch da m an  a u f  hoher S e e  ist, w ird  das  
S k a g e r  Nack ungcmüthlich, und da der Abend herankommt, 
sind die Reisenden längst vom  Deck verschwunden.

W ild  un d  trotzig bäum ten  sich die W o gen , g lanz los  
und bleifarben ist d a s  M ee r ,  welches vom  S t u r m e  gereizt, 
un ter einem dichten Nebel a u f  und uicderfluthet. W eiße  
Schaumstreifen krönen die Wellenberge un d  zerstieben wieder 
in die Tiefe geschwemmt, wie die P e r le n  einer reißenden 
Schnur .

Z uw eilen  theilen sich die Nebelwände und drohendes 
Gewölk wird sichtbar. ES ist vo n  einer häßlichen R ö th e  a n ­
gehaucht. W o h l  kommt diese vo n  der S o n n e ,  doch scheint 
fie, die ein friedliches A bendro th  hätte  sein sollen, wie n u r  
schwer gedämpfte Z o rn esg lu th .

D e r  S t u r m  ist ein schlimmer Geselle ü b e r  diesem 
W asser, m it dem er einen B u n d  geschlossen h a t .  V o n  fern­
her sieht die S o n n e  ihrem W ü th e n  zu, S i e  versucht es u m ­
sonst, die Wolken zu durchdringen, die sie m it  dem O c e a n  
gezeugt h a t ,  „Nicht gehorchen!" d a n n  hat  sie diese w ilde 
S e e  unterrichtet, au f  der sie n u r  zu gerne ru h t .

Nach und nach gibt die S o n n e  auf, die Trotzigen be­

zwingen zu wollen. I m m e r  düsterer w ird  d a s  B i ld ,  d a s  
die wogende S ee ,  d a s  dräuende Gewölk bieten, im m er h ä ß ­
licher w ird  d a s  Heulen des S t u r m e s ,  d a s  R auschen  der 
Wasser.

N u n  sind sie allein, der O rc an  und seine tolle Geliebte. 
N ich ts  h in d e r t  sie mehr, ihren schlimmen B u n d  zu erneuern.

D a s  Schiff ,  vom Nebel überrascht, vom  S t u r m e  ge­
schüttelt/ von  den W o g en  gepreßt, kreischt in allen Fugen ,  
die sich von der Leidenschaft der Elemente erzählen. Ueber 
seinen B o r d  fegt der Schau m , der in B a llen ,  die gebleichten 
Todtenschädel» gleichen, über d o s  Deck rollt.

W ie sie sich jagen  und haschen, diese S c h a u m k n ä u e l ; 
wie sic sich. auffliegend, am T auw erke  schaukeln, b is , wie 
Funken, Theilchen um Theilchen von ihnen  abspr ingt  und 
der zitternde Rest au f  den B o d en  nicderrollt,  um zu vergehen.

Schweigend bedient die M an n sch a f t  d a s  ächzende 
Schiff , w ähren d  der S t u r m  unverdrossen m it heulendem 
C o m m an d o  die Wolkenschlacht oben leitet.

N iem and  ist au f  Deck, der nicht da zu th u n  hat. Doch 
ja  —  zwei Menschen sind da, die eigentlich nicht he rau f  
gehörten , in  N ach t  und S t u r m .  E in  Kind —  und ein W eib .

D a s  gutverhüllte  Kind hält der C a p i tä n ,  der a u f  der 
Commandobrücke steht, auf dem A rm e. Eben kreischt cs ver­
gnügt, da ein S c h if f s ju n g e  die Laterne aufh iß t .  Noch platter, 
noch weniger hübsch, a l s  im ausgleichenden Tageslichte , 
sieht des kleinen M ädchens  Gesicht jetzt a u s ,  da der grelle 
Lichtstrahl es beleuchtet.

„ P a p a !"  rüs t  seine dünne S t im m e  ein um  d as  andere 
M a l ,  und dazu bezeichnet es m it der H a n d  die Gegenstände, 
auf welche es dessen Aufmerksamkeit lenken w ill.  E s  ist also 
noch recht spracharm, dieses gew iß  schon vierjährige M ädchen 
m it  den p lum pen B ewegungen der G lieder.  E s  ist eines 
jener Kinder, bei deren Anblick einem kein D im in u t iv  ein-

fä l l t ,  gleichviel ob m an  damit Zärtlichkeit oder Z a r th e i t  
bezeichnen will. A b e r  m uth ig  ist d a s  kleine g roße  Kind, 
muthig  oder d u m m ; denn lustig lacht es auf, m itten  im 
S t u r m ,  mitten im W an k en  des Schiffes , m itten  in  N acht 
und G e fah r .  D ab e i  drückt es v e r t r au e n d  seinen K opf an 
den des V a te r s  und sein dünnes  B lo n d h a a r  weht wie ein 
silbernes Netz über dessen dunkle Locken.

E s  ist ein ganz  e igenartiges  B i ld ,  daß dieser S e e m a n n  
m it  seinem Kinde, welche« er voll leidenschaftlicher Liebe be­
trachtet, bietet. S i e  kümmern sich derzeit n u r  u m  einander, 
d a ru m  weiß der M a n n  nicht, d aß  un te r  ihnen, im  tiefen 
S c h a t te n ,  sein W eib  zu ihm  aufschaut, m i t  A ugen  voll 
leidenschaftlicher Liebe und voll leidenschaftlichem Weh.

W ie  formvollendet ihre  Gestalt  ist, a n  die sich enger 
a ls  sonst das  von den G rü ß e n  des O z e a n s  durchnäßte  G e ­
wand schmiegt! W ie  weiß und fein und doch kraftvoll die 
H änd e  sind, die sich um  eine B rü s tu n g ss tan g e  legen, weil 
d a s  S ch iff  —  wie ihre eigenen Gedanken —  rast- und ru h e ­
lo s  a u f  und nieder g e h t ; wie ih r  helles, welliges H a a r  um  
d a s  schöne Gesicht weht, d a s  jetzt so leidvoll ist! W ie  eine 
Wunschmaid ist sie anzuschauen, schön und unheimlich.

„ I h r  K i n d !" flüstert sie athemloS. Nicht der S t u r m  
n im m t ih r  den Athem —  d a s  th u t  die Leidenschaft. —  „ I h r  
K i n d ! W ie  er cs herzt und wie er daheim hier ist auf dem 
M e e re ,  d a s  ich hasse —  a u f  dieser P lan k e ,  die ihren N am en  
t rü g t  —  bei ihrem  K i n d e ! U nd —  wie er mich d a rü ber  
so ganz v e rg iß t ! "

Eben küßt der M a n n  do rt  oben d a s  Kind. D ie  F r a u  
erbebt dabei und lächelt böse —  und doch s te rbens trau r ia .

„ Je tz t  gehst D u  zur M a m a ,  cs wird  zu kalt fü r  Dich !" 
sagt der C a p i tä n  zu seinem Tvchlerchcu und touimt die 
steile Treppe herab.

D ie  F r a u  ist verschwunden. D a  er in die Cabine t r i t t
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von land- und hauswirthschastlicheu G e r a th e n ; 2. die Löffel- 
liiad)er und L ö ffc lm aler; 3 .  J e n e ,  welche Gegenstände e r ­
zeugen, zu denen gespaltenes Holz nothwendig ist (Binder ',  
Schaffe!- und S chach te lm acher) ; 4. die D re c h s le r ; 5. die 
Spielwaarenschnitzcr. I n  S a lz b u rg  werden die M a r m o r a b -  
fciüe a u s  den g roßen  M arm orb rüchen  am  U ntersberg  nächst 
F ü rs ten b ru n n  und jenen zu Adnet, in der N ähe  von Hallein, 
zu einer ehemals sehr schwunghaft betriebenen H aus industr ie  
verwerthet. A us diesen zubehauenen Abfällen werden nämlich 
au f  kleinen, höchst einfach construirten W assermühlen Kugeln  
erzeugt, welche früher  a l s  Sp ie lzeug  fü r  Kinder g roßen  A b ­
satz fanden und a ls  Sch iffsballast  sogar nach Amerika ver­
frachtet wurden . I n  letzterer Z e it  wurden durch die Massen - 
produc tion  von Spie lkuge lu  in T h üring en  die P re ise  sehr 
herabgedrückt, so d aß  sich diese H aus in dustr ie  kaum m ehr lohnt.

( „ A u S s t e l l u n g S -Z e i tu n g " . )
(F o rtse tzung  fo lg t . )

Aus Waidhofen und Umgebung.
** T o d e s f ä l l e .  Nach 8  tägigem Krankenlager verschied 

M o n ta g  in  G le iß  H e r r  B a l th a s a r  Wexellauer, fürstlich R o- 
senberg'scher F ö rs te r  im 74 . Lebensjahre. —  Am 12. starb 
in W aid hofen  dem M a l e r  nnd Hausbesitzer, H e r rn  K ar l  
S t r i e g e l s  eine Tochter im a lter von 12  J a h m i .

** Der M ännergesangverein veranstaltet am 
S o n n ta g  den 2 2 .  J u n i  in dem neuerbau ten  G ar ten sa lo n  nnd 
und in den Gartenräumlichkeitcn dcS H ote ls  I n f i t r  sein 2. 
satzungsm äßigcs C o n c e r t ,  in dessen P ro g ra m m  nebst B or-  
t rägen des H ausorchcsters  Chöre von W e in w u rm , Cckert,
1 .  O t to ,  D re g e r t ,  D r .  M achanek, Z eh n g ra f  n. a. sich be­
finden. D e r  E in t r i t t  fü r  Nichtniitglicder beträgt einen G u lden  
per P e rso n .

** Fenerschützenvercin. Bei dem am 3 1 .  B !a i ,  
2 . ,  7. und 9. J u n i  stattgefundcnen Scheibenschießen gew an ­
nen folgende H erren  B este :  3 1 .  M a i : 1. B e s t : H r .  N ow ak  
m it  einem V iere r  mit 3 4  T h . ; 2. B e s t : H r .  A .  v. Henneberg 
m i t  einem V ierer  m it 3 5 %  T h .  Gefallene Schüsse 6 8 0 .  —
2. J u n i : 1. B e s t : H r .  Ant. v. Henneberg m it einem V ierer m it 
4 9  T h . ;  2 .  B e s t : H r .  G ä r b e r  m it  einem V ie re r  mit 71 T h .  
Gefallene Schüsse 5 2 3 .  —  7. J u n i : 1. B es t :  H e r r  J a x  
J u l i u s  m it einem V ierer  m it  1 7 %  T h . ; 2. B e s t : H r .  Kudrnka 
m it  einem V ie re r  m it  91 T h . Gefallene Schüsse 5 7 3 .  W e i t ­
scheibe: 1. B es t :  H er r  J a x  J u l i u s  m it einem V iere r  mit 7 
T h . ; 2 .  B e s t : H e r r  D ietrich m it einem D re ie r  mit 1 5 1 %  T h . 
1 4 0  Devisen m it  4 2 0  Schüsse. —  9. J u n i :  1. B e s t : H r .  
J a x  J u l i u s  m it  einem V ie re r  mit 51 T h . ; 2. B e s t : H e r r  
Kudrnka  mit einem V ierer m it 9 4 %  T h . Gefallene Schüsse 
5 8 5 .  I m  G anzen  gefallene Schüsse 2 7 8 1 .

** V o m  M u f l k u n t e r f t ü t z u n g s v e r e i n  D a s  
M usik-Com itö  hat in seiner letzten S i tzu n g  beschlossen, dem 
Kapellmeister der S tad tkapelle ,  H er rn  R a im u n d  B a u e r ,  zu 
künden, aus seine fernere Dienstleistung zu verzichten und so­
fo rt  den ConcurS  fü r  diese S telle  auszuschreiben.

** Freischießen in W aidhofen. A m  2 2  it. 
2 3 .  J u n i  findet ein vom H e r rn  V erc insvors tande  F  r  a n z 
L e i t h e  veransta ltetes  Freischicßen statt, welches derselbe in 
l iebensw ürd iger Weise statt seiner Kranzelbeste zu Gunsten 
dcS Vereines gibt. B e i  diesem Schießen w ird  au f  4  S t a n d -  
und 2  Fcldscheiben (Ringpreisscheiben) geschossen, wobei 
folgende Beste zu gewinnen s in d : Aus den S tandscheiben  
4  Beste im G csam m tw erthc  von 3  D ukaten  und 2 0  M a r k ;

sieht er sie, in einen M a n te l  gehüllt ,  auf einem D i v a n
liegen. S i e  richtet sich auf. E r  sieht, daß sie bleich ist und
fröste lt;  da lächelt er. D a s  Kind neben sie setzend, meint er
hum oris tisch;

A h , D u  bist also nicht seetüchtig!"
E r  h a t  ihre H ände  ergriffen und jetzt sieht er auch

genauer in ihre Augen, und da sie, sich abwendend, d a s  Kind 
an  sich drückt —  vielleicht n u r  desha lb ,  weil es  gerade noch 
a n  seiner B ru s t  gelegen, und bei dieser Gelegenheit ih r  M a n ­
tel niedergleitet —  da merkt er, daß  er doch nicht d a s  Rich­
tige vermuthet.

« D u  warst oben und D u  hast Dich krank gemacht d a ­
m it  I" ru f t  er besorgt.

S i e  lacht bitter.
„ D a s  ist keine gute F a h r t ! D u  siehst nicht glücklich 

a u s ! "  setzt er besorgter noch a l s  v o rh in  hinzu.
D a s  ist der T o n ,  auf den ih r  gequältes Herz A n tw o r t  

gibt. S i e  springt au f  —  ein schönes B i ld  der Verlctzthcit, 
der Eifersucht, steht sie vo r i h m ; jener A r t  Eifersucht, welche 
sich nicht auf N iederes richtet.

„Glücklich? W enn  D u  sie in ihrem  Kinde so herzes t?"
r u f t  sie. T h rä n e n  funkeln in ihren A ugen  —  sie sicht also
nicht, wie voll Liebe er sie betrachtet, aber sie fühlt sich von 
seinen A rm en  eng umschlungen, un d  wen er auch den M a n ­
tel w ieder sorglich um sic legt, weiß sie doch, d a ß  n u r  seine 
Liebe ih r  so w a rm  macht.

„ D u  bist ein K ind, ein süßes, leidenschaftliches Kind. 
W ie  D u  m i r  leid thust und will ich Dich doch noch heißer 
lieben, um  dieser Eifersucht w i l le n !"

E r  küßt sie stürmisch, dann f ä h r t  er ru h ige r  f o r t :
„ I h r  Kind, sagst D u  und vergißt, daß es auch d a s

meine ist. I h r  Kind —  ja freilich i s t  Agnete das  auch —  
und theuer hat sie dieses Kind bezahlt, m it  ihrem Leben. D u  
w eiß t  e s ;  aber  w a s  D u  nicht w e iß t  —  d a s  sollst D u  zu 
D e in e r  B e r u h ig u n g  jetzt e rfahren -"

„ D u  hast sie geheiratet, D u  hast sie also geliebt und 
D «  denkst ih re r  noch!"  unterbricht ihn  heftig und schluchzend 
die Aufgeregte.

„Bote von der M b s."
auf den Feldscheibcn 3  Beste und zw. 1 D ukaten. 1 0  F ran k s  
und 5  M a rk ,  alles in G old .  Außerdem sind sehr e rw ä h n e n s ­
wert!) die K re isp räm ien  auf den Feldscheiben, eine Einrich­
tung, welche noch jedesm al sehr gute Erfo lge  auswies. —  
I m  N am en  der Schützen sei hicmit dem sehr verehrten  V o r ­
stände der herzlichste D ank  für die g roßm üth ige  Spende  
ausgesprochen.

** Gemeinde Umlagen. D e r  niederösterr. Lau- 
des-Ausschuß h a t  in  seiner letzten S i tzu n g  einer A nzahl von 
Gemeinden erhöhte U m lagen bewilligt, da ru n te r  auch den 
Gemeinden D b b S  3 6  Percent un d  Z e U  a. d. I b b s  3 5  
P c rceu t.

** Für Brillenbedürftige W i r  e rlauben  uns , auf 
die in der vorliegenden N u m m e r  enthaltene Einschaltung des s .u . 
k. Hof- u. U n ive rs i tä ts -O ptikers  H rn .  F ra n z  F r i t s c h  aus  W ien  
besonders aufmerksam zu machen. D a  H e r r  Fritsch B ril len  
n u r  nach den wissenschaftlichen Grundsätzen bestimmt, so 
können m ir dessen Besuch im In teresse  der hierortigen 
Bevölkerung bestens begrüßen. B e i  dieser Gelegenheit 
weisen w ir  auf die Thatsache hin, daß die W  a h l d e r  
F i r m a ,  bei welcher der Ankauf der B r i l len  besorgt w ird ,  
besonders wichtig ist un d  d aß  B rillen , welche von unver- 
lüßlichen O ptikern  oder von H aus irern  verabfolg t  werden , 
zumeist der S eh k ra f t  empfindlichen Schaden zufügen.

** D as Gauturnfcst des Oftmarkturnganes,
welches am  7. und  8. d. in Hainfeld  abgehalten wurde, hatte 
leider sehr u n te r  der U ngunst der W i t te ru n g  zu leiden. Am  
Frstzuge, der am  S o n n t a g  N achm ittag  un te r  heftigem S t u r m ­
winde stattfand, betheiligte» sich etwa 3 5 0  T u rn e r ,  der G e ­
sangverein, Feuerw ehren  und Veteranen . D e r  B ürge rm eis ter  
von H aiufc ld  begrüßte inmitten der O r t s v e r t r e tu n g  die T u r -  
nerschaft, w o rau f  der G a u v e r t r e te r  Professor E .  K ie  n  m u n n 
in schwungvoller Rede dankte. D a s  fortgesetzt kalte, stürmische 
W ette r  ließ den H au p tp u n k t  des Fes tp ro g ram m es ,  d a s  G a u ­
tu rnen , nicht zu r  vollen G eltu n g  kommen. Trotzdem tra ten 
1 2 0  T u r n e r  zu den S t a b ü b u n g e n  a n ;  dos N iegen turnen  konnte 
n u r  zum T h ei l  durchgeführt werden . D agegen  brachte d a s  
K ü r tu rn e n  sowie d a s  am V o rm i t ta g  durchgeführte  W e t t -T u r -  
neii sehr gute Leistungen. U nter  den T u rn e rn ,  welche eh ren­
voll genannt wurde», befand sich auch I .  N a c a l  v o m A b b - 
ser T u rn v e re in .  D a s  Fest fund seinen Abschluß m it  einem 
Festabend, wobei manch ' kernig deutsches W o r t  gesprochen 
nn d  vom Kremser T u rn v ere in  ein griechischer W asfenreigeu 
ausgeführt wurde. U nter  den anwesenden Gästen w a r  auch 
der Dichter P ro fesso r  F r .  K e i m  a u s  S t .  P ö l te n ,  der an 
einem Festspiel m it volksthümlichcn S to f fe  ( „ D ie  Entstehung 
der O s tm ark " )  arbeitet, d a s  beim nächsten G au tu rn fes t  von 
T u rn e r n  ausgeführt werden soll. —  An dem G autu rnfes te  
in H ainfe ld  nahm en 6  M i tg l ie d e r  des W a id h o fn c r  T u r n ­
vereines th e i l ;  a ls  F ah n en ju n k e r  fungierte H . R u d o lf  F r ieß .

** Feuerwehr in Gaflcnz Kürzlich fand im 
N achbarm ark te  Gasten,; die gründende V ersam m lung  der 
freiwilligen F e u e r w e h r  Gaflcnz statt. D ie  W a h l  ergab fol­
gendes R e s u l ta t :  E s  w urden gewählt die H er ren :  zum H a u p t -  
m ann  Heinrich R e d l ,  zum H au p tm an n -S te U v e r tr e te r  E d u a rd  
L u e g m a y r ,  zum A d ju ta n t  F r a n z  H e u b e r g e r ,  zum 
S c h r i f t fü h re r  und Cassicr J o h a n n  H a u s e r ,  zum Z e u q w a r t  
C a s p a r  S  ch a ch n e r ,  zu Löschmeistern W ilhelm  B a r t h  ( S t e i ­
gerab the i lung) ,  J o h a n n  R  u m p l (Sp ri tzenab the ilung) , A n d re a s  
A u e r  (Schlanchabtheilung), zu Löschmeister-Stcllvertretern 
M a x  R e t t e n  st e i n e r  (S te ige rab the i lu ng) ,  F e rd in an d  R a d l -  
bcrger lSpr itzcnab theilung). F lo r ia n  B u  s e n ie s )  n e r  (Schlauch- 
Abthe i lung) .  D i e  junge Feuerw ehr , welche bere its  über 6 0

E r  nickt.
„ J a  —  ich denke ih re r  noch —  un d  auch D u  sollst 

es, sv erbarm end , so w a rm  ich es  thue. —  D u  bist schön, 
D i r  ha t  m an  gehuldigt, so lange T u  denken kannst; T u  
hast nie erfahren, w as  eS Heist, m it  heißer Liebe int Herzen 
unbeachtet bleiben. Agnete, die fast häßlich w ar ,  hä tte  d a s  
—  beinahe erfahren . E in  Z u fa l l  n u r  ließ mich ihre Liebe 
entdecken. E in e s  T a g e s  f a n d  ich sic, die im m er kalt und u n ­
bewegt in meiner G eg en w ar t  schien —  weil sie zu z a r t fü h ­
lend w a r  und zu demüthig, ih r  G efüh l  zu v e r r a th e n  —  
schluchzend vo r einem S tu h le  kuicen, au f  welchem mein M a n ­
tel lag. S i e  hatte  ih r  a r im # ,  unscheinbares Gesicht in seine 
F a lte t t  gepreßt und küßte seinen S a u m .  I c h  liebte N iem a n d  
nnd brauchte eine F r a u .  W a r u m  hätte ich sie nicht heiraten 
sollen, die alle M ä n n e r ,  die sie kannten, achteten —  wenn 
gleich sie keiner von  ihnen begehrte. Erst in unserer Ehe e r ­
kannte ich, daß ich das  beste Herz gewonnen hatte, un d  da 
sie starb, fühlte ich erst, wieviel sie m ir  geworden w a r ,  mein 
bester K a m e r a d ! „Nicht w ah r ,  sie w ird  D i r ,  nicht m ir  ä h n ­
lich w e r d e n !" D a s  w aren  ihre letzten W o r te  —  nachdem 
sie unser Kind ängstlich for'chend betrachtet hatte. —  N u n  
sieh meine Kleine an. — I h r e r  M u t t e r  Wunsch ha t  sich 
nicht e r f ü l l t ; sie w ird  vielleicht geliebt werden, wie ein W eib 
geliebt werden soll —  und sie w ird  daher wie ihre M u t t e r  
leiden. S o l l  also nicht wenigstens ich mein Kind lieben, und  
wirst D u  nicht auch E rb a rm en  haben m it meinem a rm en , h ä ß ­
lichen M ä d c h e n ? "

Längst schon schmiegte sich seine F r a u  dich an sein Herz, 
d a s  so gut, so sanft, so stark ist.

„ Ic h  will Agnete lieben —  die T o d te  —  un d  D e in  
K ind ,"  sagt sie leise.

D a  w eiß  K nut S w e n s o n ,  d a ß  er seinem Töchterchen 
noch ein t reues  Herz erobert ha t .

A m  M o rg e n  t r i t t  die F r a u  m it dem Kinde a u f  das
Deck.

D o r t  kommt ihnen der K ap i tän  entgegen. S e in e  F r a u  
g lüh t un te r  seinem zärtlichen, liebkosenden Blick.

5. Jahrgang.
M itg l ied e r  zählt, e rfreu t  sich der lebhaftesten S y m p a th ie n  
der maßgebenden Kreise des M a rk te s  G a f l e n z  und w ird  
in kürzester Z e i t  schlagfertig ausgerüstet dastehen.

** D ie Steyrer Liedertafel vollendet Ende 
dieses M o n a tS  d as  4 0 .  J a h r  ih re s  B estandes  und begeht 
die Feier dieses Ereignisses am 7. u- 8 .  S ep tem b er  l. I .  
durch ein Festconcert und einen Festcom mers, wozu D e p u ­
tationen der befreundeten G esangvereine  geladen werden.

** MiethSzettel - M ard er ist eine neue S p e z ie s  
dieser kleinen kühnen R aub th ie re ,  welcher hier zu r  S a is o n  
wieder stark m a r d c r t ,w a s  w ir  schon im vorigen J a h r  bemerkten, 
jedoch wüthet derselbe dieses J a h r  ungleich m ehr, d a  ihm 
auch m e h r  Raubobjectc geboten, denn der leider so knappe 
Fremdenzufluß v e ra n la ß t  viel m ehr möblirte  W o h n u n g s - I n h a ­
ber zum A u sh än g en  von M ie thszette ln , die jedoch in dem 
Dunkel un d  un te r  dem Schutze der N ach t von dem Z e tte l­
m ard e r  g a r  bald  geraub t werden. D a  alle Aufmerksamkeit b is  
jetzt d a s  E infängen  des heimtückischen nächtlichen R a u b th ie re s  
noch nicht ermöglichte, so ra th e n  w ir  den In teressen ten  zur 
Aufstellung von N aub th ie r fa l lcn ,  u m  die M issethäter fangen 
und der gerechten S t r a f e  zuführen zu können.

** Vergnügung» Comitü in W cyr. J n W e y r  
h a t  sich ein B  e r  g n ü g u n g S- C o m i t ö  gebildet, welches 
sich die Aufgabe gestellt ha t ,  durch B e ran s ta l tu n g  von U n ­
terha ltungen  verschiedenster A rt  d a s  gesellige Leben von W cy r  
zu heben und insbesondere den zahlreichen S o m m erg äs ten  
gewiß willkommene Zers treuung  zu bieten. I n  d a s  bereits 
in  den G rundzügcn  festgestellte P r o g r a m m  erscheinen aufge­
no m m en : E in  Concert der Kapelle des k. k. 14. J n f a u te r i c -  
RegimcnteS, 2  Kränzchen, allwöchentlich Platzninsik, zwanglose 
A ben dun tc rh a l tung eu ,  A usflüge , ein W aldfcst auf dem Ketten- 
stciuerkogel, Feuerwerk u .  dgl. D a  die nöthigen G eldm itte l  
durch die Opferivilligkcit der M a rk tco m m u n e  W ey er  und 
einer A nzahl hervorragender W e y r e r  B ü r g e r  bereits  gesichert 
sind, so kann an  dem Zustandekommen der U nternehm ungen 
nicht gezweifelt werden.

** Cavallerie-Uebungsreife. I n  der zweiten 
H älfte  des J u n i  w ird  un te r  der O b er le i tu n g  des k. un d  k. 
G en e ra l -C a v a l le r ie  Jnspec tvrS  eine Cavalleric- UebungSreise 
in Nicderöftcrreich durchgeführt werden, an welcher sich 7 0  
S t a b s -  und Oberofsiciere betheiligen. D e r  U eb u n g s -R a y o n  
erstreckt sich von den A usgangsp unk ten  S tockerau ,  W ien  it. 
W icn cr-N eus tad t  auf bett R a u m  südlich der D o n a u  und 
nördlich der Linie H ainfe lö , Scheibbs, S teinakirchcn nnd 
Seitcnstetten b is  nach S t e y r  und E n n s .  D ie  Rückreise nach W ien  
werden circa 5 0  Officiere mittelst D is ta n z r i t t c s  ausführen .

** I »  der Abbfcr Landesirreuanftalt ist die 
e g y p t i s ch e A n g e n k r a n k h e i t  un te r  den P a tien ten  a u s -  
gebrochen und hat fast die H älf te  der Kranken ergriffen. E ine  
Kommission mit dem Referenten des Obersten S a n i t ä t s r a th e s  
S ta t th a l tc re i r a th  D r .  v. K o ra ja n  an  der Spitze, ba t  vo r  ei­
nigen T ag en  in der A nstalt  die genauesten Erhebungen  vo r­
genommen, und alle nöth igen  V ors ich tsm aßrege ln  angeordnet .  
Eine weitere Kommission ha t  behufs  U n te rb r in g u n g  eines 
T h e i le s  der Kranken d a s  Schloß  Wolfpasstug bei Steinakirchcn 
und d a s  G u t  W ald h o f  bei Spitz besichtigt. Um den ärztlichen 
Dienst tu der A nstalt  vollkommen versehen zu können, w urde  
ein neuer H i l f s a rz t  der A nsta l t  zugetheilt. Auch die N eu-  
Aufnahm en in dieser A n s ta l t  sollen b is  au f  W eiteres  sistirt 
sein-

** Vom Landsturm. D a s  Landesverthc id igungs-  
ministerium hat  angeordnet, daß  fü r  jene landsturmpflichtige n 
M ä n n e r  des 2. Aufgebotes, welche bereits im Heere od er i n  
der M a r in e  gedient haben,eine eigene S tu r m ro l le  angelegt werde.

D a s  M e e r  ist sanft bewegt, wie die Seele  der B e iden .
I m  frohen Schweigen sehen sie die Küste an  sich h e r a n ­

kommen. W e n n  ein D e lp h in  aufspringt, klatscht die kleine 
Agnete in die Hände.

Längst sind alle S p u r e n  des S t u r m e s  verwischt —  
nenbefcstigt rauscht d a s  Laub, fla ttern  die W im p e l  am  B u g  
des festlichen D a m p fe r s .

A lles glänzt und spiegelt an B o r d ,  un d  irgendwo in  
der Takelage singt ein M a t ro s e  ein fröhliches Lied.

D ie  M ö v en  lä rm e n  hoch in der Luft oben und un te r  
dem klaren Wasserspiegel segeln la u t lo s  die Q u a l l e n .

W ie  sanft heute die S e e  ist! W ie ru h ig  sie a th m et  und 
wie sie sich putzt m it den S o n n en s t ra h len  und kleidet in sanftes 
H im m e ls b l a u ! A h , sie ist eine Erzkoquette, freilich sie ist herz­
los ,  bethörcn kann sie wohl, aber es  ist kein V e r la ß  au f  sie!

D ie  vorüberziehenden Schiffe g rüßen  und die M o rg e n -  
sonne scheint in die Fenster des Leuchtthurm es, der drüben 
an frag t,  und nach und nach erkennen die Passag iere  mit ihren 
zumeist recht mattblickcnden Augen die Einzelheiten des H afen s .  
C h r is t ian ia  liegt freundlich v o r  ihnen. Am Kai stehen wartende 
G ru p p en .

K n u t  S w e n s o n  sieht m it  seinem Glase herüber, d an n  g rü ß t  
er und wehende T ücher an tworteten ihm. V o n  ihm umschlun­
gen steht sein W eib  neben ihm —  sie hat „ I h r  K in d "  au f  
dem A nne .

K nut lächelt, daers ie  beide betrachtet, m ährend der D a m p f e r  
anlegt. Lächelnd f r a g t  e r:

„ I c h  kann ihnen nichts von D einen  H erzenqualen  e r­
zählen, w a s  soll ich ihnen also sagen. D u  S e e m a n n s f ra u ,  wenn 
sie Dich ein wenig b laß ,  wenn sie D eine  A u gen  ein wenig 
schmachtend f i n d e n ? "

S i e  erröthet un te r  seinem Blick; ab e r  sie schaut sehr 
glücklich in sein schönes, s trahlendes Gesicht und entgegnet he iter :

„ S a g e  ihnen im m erh in ,  d aß  ich ein bischen seekrank 
gewesen!" «Rcichb. Ztg."
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so daß fü r  den F a l l  des B e d a r fe s  jene militärisch ausgeb i l ­
deten Laudsturmpflichtigen zu inneren Dienstleistungen, sowie 
zu r  A u sb i ldu ng  de r  nicht ausgebildeten M annschaften  v e r ­
wendet werden sönnen. Gleichzeitig werden die im Gesetze 
vorgeschriebenen B egünstigungen der En thebung  durchgeführt. 
D ie  Bestellung der „Landsturm feldw ebel" ,  welche die E v i ­
denzhaltung  der Landsturm rollen bei den politischen B ehörden 
zu führen  haben, ist im Z u g e  und w ird  b is  E nde  J u n i  dieses 
J a h r e s  durchgeführt werden.

** Truppentransport. Zufolge M it th e i lu n g  deS 
k- u. k. 2. C o rp s -E o m m an d o  vom 2 . J u n i  1 8 9 0 ,  Z a h l  
6 6 1 8  trifft  der T r u p p e n t r a n s p o r t  N r .  2 8  des D ra g o n e r-  
Regim entes  N r .  2  im beiläufigen S ta n d e  v o n  6  M a n n  und 
6  R eitpferden am 2 3 .  J u n i  1 8 9 0  von W aid hofen  a . d. 
I b b s  in Kicnberg ein und marschirl am  2 4 .  d. M .  nach 
Kirchberg a. d. P .  ab.

** D ie alten Gulden. Nach dem Erlasse  des k. 
k. F inanzm in is te r ium s vom 8 . J u l i  1 8 8 9  werden die alten 
P a p ie rg u ld en  bei den öffentlichen Cassen und A em tern  n u r  
m e h r  b i s  30 .  J u n i  1 8 9 0  umgetauscht werden . E s  ist 
also Zeit ,  sich die alten Guldcnzettel vom  H a ls  zu schaffen!

** Die nächste Sonnenfinsternis. Am 17. J u n i  
findet eine in ganz E u r o p a ,  Asien, m it A u sn ah m e  des öst­
lichen Theiles ,  und  Afrika b is  zum A equ ate r  sichtbare S o n -  
nensinsterniß statt. Jedoch n u r  in einem etw a 1 4 0  Kilom. 
breiten S tre i fe n  wird der M o n d  vollständig v o r  die S o n n e n ­
scheibe treten. D iese Sonnenfinsternis; t r i t t  zu einer Z e i t  ein, 
wo der M o n d  von der E rde  am entferntesten ist. D ie  M o n d ­
scheibe kann d ah e r  die Sonncnscheibe nicht vollständig verde­
cken, und es bleibt ein schmaler R a n d  der S o n n e  sichtbar,
der einem R in g e  gleich un d  dieser A rt  von Finsternissen den
N a m e n  gegeben hat.  A ls  günstigster P u n k t  zur B eobach tung  
erscheint Candia , die H aup ts tad t  C re ta s ,  wo die D a u e r  der 
ringförm igen Phase  e tw as  m ehr a ls  vier Z e itm inu ten  be träg t .  
I m  allgemeinen bedeckt n u r  ein T h e i l  des M o n d e s  die S o n n e n -  
scheibe, und cs findet eine sogenannte partielle  Verfinsterung 
statt. D ie  F in s te rn is  beginnt um 7 3/* U h r  M o rg e n s .  F ü r  
u n s  w ird  dieselbe erst einige S tu n d e n  später sichtbar, so
daß  es keines F rü hau fs tehens  bedarf, wie bei der totalen
S onn en fins te rn is  am  17. August 1 8 8 8 .  D ie  Erscheinung 
dauert  mehrere S tu n d en .

Eigenberichte.
Euratsfeld, den 11. J » n i  1 8 90 . ( G a r t e n f e s t ) .  

S e i t  Jah rzeh n ten  pflegen alljährlich am  F ro hn lc ichn am stage  
die Musiker von E u ra ts fe ld  und Um gebung hier ein F r e i -  
coiiccrt zu geben, d a s  sowohl ans die E u ra ts fe lder ,  a l s  auch 
a u f  die Bewohner der umliegenden Ortschaften noch im m er 
die gleiche Anziehungskraft auSülrt,  wie vo r 4 0  un d  m ehr 
J a h r e n .  S o b a ld  die letzten O rg e l lö n e  des N achm ittags- 
gottcsdiensles verstummen, beginnen die rauschenden Klänge 
weltlicher Musik ihren  fröhlichen Lockruf. J u n g  und Alt 
verg iß t  des Heimweges und eilt den V ergnügen  und Lust 
spendenden R ä u m e n  des schattigen C o n ce r tg a r ten s  zu. I n  
wenige» Augenblicken sind die langen R eihen der B änke u. 
Sessel erobert und besetzt, und d a s  G eschw irr t  von  tausend­
fältigen R ufen  nach allem, w as  Kehle und  M a g e n  erfreut, 
n im m t seinen Anfang. 5 0 0  bis 6 0 0  Menschen haben ihre 
S o r g e n  daheim gelassen und widmen n u n ,  fröhlich gesellt, 
den Rest des T a g e s  der F reude .  D ie  g roße  Menschenmenge 
mit ihrem  lauten, lebhaft bewegten Treiben , die 
weithin schallende, kräftige M usik lassen den Uneingeweihten 
eher ein Bolksscst, a l s  ein C o n ce r t  ve rm uthen . I n  der 
geschilderten Weise verlief n u n  auch a m  heurigen F r o b n -  
leichuamstage besagtes Gartenfest, welches d ie sm al  im Gast- 
garten des G a s tw ir th s  und Fleischhauers H r .  I .  N a b e g -  
g e r  abgehalten wurde. B egünstig t vom herrlichsten W ette r ,  
n a h m  es einen ebenso prächtigen, ungestörten V e r la u f  und 
endete erst in späten Abendstunden.

( S p a r -  u n d  D a r l e h e n s  f a s s e n  v e r e i n ) .  A m  
2 9 .  M a i  l. I .  t r a t  h ier eine V ersam m lung hiesiger H a u s ­
besitzer und und Landw irthe  zusammen, um über die G r ü n ­
dung eines S p a r -  un d  DarlehenscassenvereineS nach dem 
S y s tem e  Raiffe isens fü r  die P fa rrgcm ein de  E u ra ts f e ld  zu 
berathen. D ie  V erhandlungen w aren  bald soweit gediehen, 
daß m an beschloß in  Kürze eine H aup tversam m lung  einzube­
rufen. Diese fand  n u n  S o n n ta g s ,  den 8 .  J u n i  in N abeggers  
G asthauslocalitä ten statt.  V o n  den Theilnehm ern  der V e r ­
sam m lung erklärten 4 3  ihren  B e i t r i t t  und schritten dann  
zu r  W ah l  des V orstandes, des Z ahlm eisters  und des Auf- 
sichtSralhes. A l s  O b m a n n  des Vorstandes un d  zugleich des 
V ereines wurde gew ählt  H r .  J o h a n n  B r u  ckner ,  Schmied- 
meister, a ls  Zah lm eis ter  H r .  Leopold D o r r e r ,  Uhrm acher 
und als  O b m a n n  des A ufs ich tsra thcs  H r .  P f a r r e r  E d u ard  
J a n k .  Rach vollzogener W a h l  erklärte der O b m a n n  den 
Verein a ls  constituirt, und dieser schritt d a n n  a n  die 
Fertigstellung der S t a t u t e n ,  a u s  welchen folgendes h e rv o r­
gehoben sei: D e r  Verein fü h r t  die F i r m a  „ S p a r -  und  D a r -  
lehenscasscnverein" fü r  die P fa r rg cm ein d e  E u ra ts fe ld .  M i t ­
glieder desselben sind n u r  jene eigenberechtiglen E in w o h n er  
von E u ra ts fe ld ,  welche eine B e i t r i t t sg e b ü h r  von 1 G u lden  
und einen Geschäftsantheil von 1 0  G u ld e n  in  die V ere in  s -  
kasse erlegen. .D ar lehen  werden n u r  an  M itg l ie d e r  verabfolgt,  
S p a re in lag en  kann jedermann machen. D e r  Höchstbetrag 
eines einzelnen D ar leh e n s  ist 4 0 0  G ulden , der M in d es tb e trag  
einer einzelnen S p a re in lag e  1 G u lden  und der Höchstbetrag 
derselben 1 0 0 0  Gulden. D e r  Z in s f u ß  fü r  S p a re in la g e n  be­
t rö g t  4  P ro ce n t ,  fü r  D a r leh e n  5 P ro cen t .  S p a re in lag en ,  
die behoben werden wollen, werden b is  zu dem B e tra g e  von 
5 0  G u lden  ohne K ündigung ausgefo lg t .  F ü r  B e träg e  über

5 0  b is  3 0 0  ist eine 14  tägige über 2 0 0  b is  5 0 0  eine drei­
monatliche K ündigungsfr is t  einzuhalten. D e r  Höchstbetrag 
sämmtlicher Gcschüftsantheile und E in lagen, die bei dem Vereine 
h interlegt werden können, ist 1 0 .0 0 0  G ulden, der Höchstbe­
t ra g  der Anlehcn, die der Verein  etwa gezwungen w äre  zu 
machen, ist 3 0 0 0  G ulden. E rg ib t  sich dem Vereine ein G e ­
w inn , so w ird  dieser a l s  V creinsverm ögen angesamm elt, 
welches zu r  H erab m in d e ru n g  des D ar lchenz insfu ßes  verwendet 
werden kann. D ie  Höchstbeträge der D a r leh e n ,  der einzelnen, 
sowie der gesammtcn S p a re in la g e n  können je nach B ed ü rfn iß  
von der H au p tv e rsa m m lu n g  g eän d er t  werden. V ors tand  u. 
A ufsichtsrath sind E h ren äm te r ,  mit denen keine B eso ldun g  ver­
bunden ist. D e r  Zahlm eister e rhä l t  eine nach A b la u f  des 
ersten A m ts ja h r e s  von der H aup tversam m lung  zu bestimmende 
R en u m cra t io n .  —  W ie  vielleicht in keinem O r t e  N iederöster­
reichs derartige  S p a r -  und Darlchenscassenvcreine ohne die 
geistige un d  materielle  Unterstützung von S e i te  des hohen 
Landesausschusses gegründet w urde», so h a t  auch hier in 
E u ra ts fe ld  die au fm u n ternde  Beihilfe  desselben d a s  meiste 
zur G rü n d u n g  eines solchen V ereines beigetragen.

G ö s t l i t t g ,  12. J u n i .  A m  29 . M a i  hielt der H e r r  
B ezirkshaup tiuann  von S cheibbs  in Göstling eine V ersam m ­
lung der DbbSthalbahninteressenten ab, welche nicht besonders 
besucht w a r ,  da  die E in ladu ugsfr is t  eine zu kurze w ar .  D e r  
H e r r  B e z irk sh a u p tm a u n  sprach über die Wichtigkeit der 
A b b s th a lb a h n  und über den Nutzen fü r  G ös tl ing  im beson­
deren und forderte dann  zur zahlreichen B e th e i l ig u n g  an 
den Zeichnungen fü r  die B a h »  auf, w o rau f  H e r r  von Horst 
über  die A r t  der E in -  un d  Rückzahlung sprach und der 
H offnung  R a u m  gab , d a ß  sich die Aciien auch in den ersten 
J a h r e n  nicht schlecht verzinsen dürften. D ie  bis jetzt gezeich­
neten B e t rä g e  in der Gemeinde G östl ing  dürften un gefäh r 
die Höhe von 1 0 .0 0 0  fl. erreicht haben, w ähren d  in  Lunz 
zu dem nämlichen Zwecke über 2 0 .0 0 0  fl. zusammengeflossen 
sein sollen. N u n ,  mir wollen hoffen, daß, nachdem jetzt die 
Sach e  so energisch betrieben wird, auch der B a h n b a u  durch 
das  schöne A b b s th a l  baldigst in A ngriff  genommen werde. 
—  D a  S o n n t a g  den 8. d- M .  die W i t te r u n g  ungünstig 
w a r ,  findet d a s  fü r  diesen T a g  anberaum te  P a rk e rö f fn u n a s -  
fest am  S o n n ta g ,  den 15 .  J u n i  statt.

S t .  M artin  am Bbbsfeld am 7 . J u n i  1 8 90 . 
Am 5. d. M .  fand hier eine W au d e rv e rsa m m lu n g  des hiesigen 
landwirthschaftlichen Casinos statt, welche außerordentlich  
zahlreich besucht w a r .  H er r  L andesw andcrlch re r  Hofer hielt 
in seiner vortrefflichen Weise einen V o r t r a g  über die Lan- 
deshypotheken-Austalt,  wobei er sich besonders über den 
N ied e rg an g  der B au ern w ir th sch a f t  und über die g roßen V o r ­
theile e rw äh n te r  A ns ta l t  verbreitete. Zugleich erörterte er die 
G rü n d e ,  wie und w o ru m  S p a r -  und Vorschußkassen sich 
gegen diese wahre  W o h l th a t  sträuben. H ie rau f  gicng der H e r r  
W an d er leh re r  in seinen A u s fü h ru n g e n  auf die Viehzucht ( i n s ­
besondere die Schweinezucht) über un d  gab auch auf diesem 
Felde  sehr beherzcnswerte Winke. Zuletzt fand eine V e r lo ­
sung landwirthschaftlicher Gerüche statt, die in  den v o ra u s ­
gegangenen Ernst die nöthige Fröhlichkeit mischte. Nach zw e i­
stündiger D a u e r  der V ersam m lung  trenn ten  sich die A n w e ­
senden m it B efried igung und m an  darf bei unserer Bevölke­
ru n g  kühnlich b e h a u p te n :  „ E in  gu tes  W o r t  findet einen 
guten O r t .

W ien, 13. J u n i .  ( V i e r t e s  d e u t s c h e s  S ä n ­
g e r b u n d e s  fe s t  i n  W i e n . )  I n  mächtigen B o g en  wächst 
d a s  S ä n g e rh e im  im P r a t e r ,  die Festhalle, n u n m eh r  empor, 
un d  binnen wenigen Wochen w ird  sie fertig dastehen. Gleich­
wie in allen deutschen Landen m a n  sich zu dem großen N a ­
tionalfeste rüstet, so wächst auch un te r  der Bevölkerung der 
S t a d t  W ien  selbst d a s  In te resse  an  denselben im m er m e h r ,  
und m ehr.  I n  allen Fachausschüssen herrscht rü h r ig e  T h ä - ; 
tigkeit, die S itzu ngen  derselben, ebenso wie die des C e n t r a l ­
ausschusses und P r ä s id iu m s  häufen sich, d a  d a s  H e ran n ah e n  
des Festes ein beschleunigtes Tempo in den V orarbeiten  bedingt. 
D ie  O rd n u n g  fü r  den glänzenden Festzug, der sich am  ersten , 
Festtage durch die S t r a ß e n  W ie n s  bewegen w ird ,  ist nu n  
auch bereits  fe r t igges te l l t ; derselbe w ird  sich sehr im po san t 
und durch künstlerische A nordnung  m ehrere r  G ru p p en  abwechs­
lungsreich gestalten. D ie  w irtschaf t l ichen  F ra g e n  sind nahe­
zu alle gelöst und werden die Festgäste auch nach dieser R ichtung 
hin voll befriedigt werden. E in ige  Schwierigkeiten bereitet noch 
die U n te rb r in g u n g  der zahlreichen Festgästc —  die Z a h l  der 
angemeldeten S ä u g e r  ist a u f  1 3 .0 0 0  gestiegen —  doch w ird  
zweifellos auch in dieser B eziehung allen billigen A nfo rde ­
rungen Rechnung, getragen werden können. Z n  E inzelproduc- 
tionen w ähren d ,  des Festes haben sich so Diese S ä n g e rb ü n d e  
angemeldet, d aß  cs schwer ist, dieselben im R a h m e n  des 
F e s tp ro g ra m m s  un te rzubringen . D e r  M usikausschuß ist eben 
d a ra n ,  d ie s fa lls  d a s  N ö th ig e  vorzukehren. Erfreulich ist 
d a s  Entgegenkommen der Verkehrsansta lten , welches billige 
F a h r t  nach W ien  e rm ö g lich t ; diesbezüglich w ird  demnächst 
eine genauere  V e r l a u tb a r u n g  ergehen. —  N u n  hat auch der 
Festausschuß bereits fein officielles O r g a n ,  indem die erste 
N u m m e r  der „F es tze i tun g"  am  2 2 .  M a i  erschien; ih r  ist 
am  12 . J u n i  N r .  2  gefolgt. D a s  B l a t t  ist überraschend reich­
ha lt ig  und schön ausgesta t te t  und en th ä l t  B e i t r äg e  he rv o r­
rag en d e r  Schrifts teller, Tonsetzcr un d  Künstler a u s  allen deut­
schen G a u e n .  S o  sehen w ir  denn A lle s  vorgekehrt, um ein 
volles G elingen  des schönen Süngerfes tcs  zu verbürgen , und 
können getrost die G äste  in unsere schöne D o n au s tad t  laden. 
M ö g e n  sie recht zahlreich erscheinen'. —  Anfragen über alle 
da s  Fest betreffenden Angelegenheiten bean tw ortet  die Festkauz­
lei, W ien , I., W ip p l in g e rs t raß e  (a l te s  R a th y a u ö .)

Humoristisches.
Sch lagfertig . H e r r  (e inen  P f e r d e b a h n w a g e n  b es te ig e n d ) : „ I s t  

die  Arche N o a h  schon voll  V"
P a s s a g i e r :  „ B i s  a u f  den E s e l ;  w o l le n  S i e  n u r  h e re in k o m m e n  I "  
B arb ar isch. E i n e  G r o ß m u t t e r  schrieb a n  ihre Schw este r  ü b e r  

die s ta t tgeh ab te  L a u f e  i h r e s  E n k e l s :  „ U m  1 U h r  w u r d e  der K nabe  ge­
l a u s t  u n d  d a n n  kalt gespeist."

Briefkasten der Schriftleitung.
H e r r n  A . S$. in  S t  M a r tin  a. BbbSfelde. M i t  I h r e m  

f reundl ichen  A n e rb ie te n  e invers tanden  u n d  ersuchen u n s  m i t  B er ich te»  
ö f te rs  zu beehren. —  Besten  D a n k  f ü r  da«  G e sa n d te .  —  F e r n e r  diene 
a l len  u n se rn  geschätzte» B e r ic h te rs ta t te rn  z u r  K e n n t n i s ,  d aß  v on  u n ­
serer S e i t e  u n t e r  keiner B e d i n g u n g  der N a m e  e ines  E in s e n d e r s  g e n a n n t  
w i rd .  —  H e r r n  M . G . in  S tey r . I s t  f ü r  u n s  nicht v e r w e n d b a r ,  
w i r  w erd en  so w e i t  a l s  m öglich  verm eiden ,  ein  F e ld  zu b e t re ten ,  w o  G e ­
hässigkeit gesät  w i r d .

Vom Büchertisch.
D er S te in  der W eisen , populär-w issenschaft l iche  H a l b m o n d -  

schrift f ü r  H a n s  u n d  F a m i l i e  (A. H a r t l e b e n ' s  V e r l a g ,  W ie n . )  l ieg t  m i t  
seinem 12 . ,  reich i l l n S t r i r t e n  H ef te  v or .  A n s  dem  d ie s m a l  besonders  a b ­
w ech slun gsre ich en  I n h a l t  sind die nachfolgenden  B e i t r ä g e  h e r v o r z u h e b e n :  
D i e  N a t u r w u n d e r  d e s  K a r s t  von  R e g i e r n n g s r a t h  F r a n z  K r a u s  
( 1 4  B i l d e r ) ;  D a s  W achen ;  Ueber Z im m erdecken  (8  B i l d e r ) ; D i e  T ö p s e r -  
k u n s t ; S t r a ß e n b a h n  m i t  senkrechter S p u r  ( 1 0  B i l d e . ) ;  E i n  W asse rd re i ­
r a d  ( i l l n S t r i r t ) ;  D i e  Schntzglocken der G l ü h l a m p e n  ( 5  B i l d e r ) ; Unsere 
N ach tv ög e l  v o n  I .  v. P l e y e l ( 2  B i ld e r )  u n d  eine A b h a n d l u n g  ü b e r  S p r i t z -  
M a le re i  v on  I .  B e r g m e i s t e r  ( 4  B i l d e r ) .  A u ß e r d e m  sind diesem Hefte  2  
Büchelchen beigegeben, welche in re izender A u s s t a t t u n g  ü b e r  die E i g e n a r t  
des  „ S t e i n  der W e i se n " ,  seinen I n h a l t  u nd  J l l n s l r a t i o n s s c h m u c k  o r i e n t i e re n  
D a m i t  g ib t  die geha l tvo l le  populär-w issenschaf t l iche  Zei tschrif t  gewisser­
m a ß e n  ihre  V i s i t k a r te n  a n  Leser u n d  alle D i e je n ig e n  ab ,  denen es g ew iß  
a n g e n e h m  sein w i r d ,  die persönliche B ekanntschaf t  m i t  diesem U n ic u m  in  
der  deutschen periodischen L i t e r a t u r  zu  machen. D a  dieses H ef t  d a s  l -  
S e m e s t e r  des  lau fe n d e n  J a h r g a n g e s  abschließt,  n i m m t  die V c r l a g s l j a n d -  
lu n g  A n l a ß ,  in  e inem  a u s fü h r l i c h e n  P r o g r a m m  die B e re ic h e ru n g e n  des 
I n h a l t e s  der H ef te ,  welche f ü r  d a s  nächste S e m e s t e r  in  A ussich t  g e n o m ­
m e n  find, d arzu leg en .  D a m i t  ist w iede r  ein  a u s g i e b i g e r  S c h r i t t  nach vor­
w ä r t s  ge than ,  der  die zahlreichen F r e u n d e  des  U n t e r n e h m e n s  sicher be­
fr ied igen  w i r d .

E i n g e s c t t d e  t.*)
D a s  Zeugniß eines P fa rrers . B i r g e n  in  T i r o l s  E u e r  

W o h lg e b o r c n .  D i e  A poth ek er  R ic h a r d  B r a n d t s  S c h w c iz e rp i l le »  h a b e  ich 
schon seit 6  J a h r e n  iv ied e rho l ,  geb rauch t ,  u n d  sie haben  m i r  g u te  D ie n s te  
geleistet bei V e r d a u u n g s s t ö r u n g e n .  I c h  habe sie gebraucht  gegen  M a g e n -  
k a th a r r  u n d  auch gegen zu  g e r in g e n  S t u h l g a n g ;  in beiden F ä l l e n  haben  
die S c h w e iz e rp i l lc n  (ä  S chach te l  7 0  k r .su  den Apotheke»)  den  S t u h l g a n g  
gerege lt  u n d  ich spreche m eine  volle Z u f r ie d e n h e i t  a n s .  M a t h ä n s  S t a m p f l  
P f a r r e r  —  m a n  sei stets  vorsichtig, auch die ä c h t e n  A potheker  R  i c h a r o  
B r a n d t ' «  S c h w e iz e rp i l le n  m i t  dem  w e i ß e n  K re u z  i m  r o t h e m  F e ld e  
u n d  keine N a c h a h m u n g  zu  e m p f a n g e » .

Stefanie

anerkannt
b e s te r '"

m
W ien . 

KKcJingasse4
Depots in Waidhofen a. d. Ybbs bei den Herren M o r i z  P a u l  
Apotheker und G o t t f r i e d  F r i e s s ’ Wwe . ,  Kaufmann und zu haben 
in allen Restaurationen.

Wochenmarkts-Getreide-Preise.

Am tlich erhoben

W eizen  P i i t t e l p r e i S  . ty2 Hektol.
ctoVlt „ . *  f r

G e rs te  „ „
H a f e r  » „

e - 1

I p
. -  -  ©

fl. I kr.
3 j 30 
2 I 80

9 0

CD

55 
8 • -  

i S

1 = -W
(9

eO'W

K 45 67

<9 "  "

fl. kr- | fl- kr.
8 80 8 85
8 70 9 10
9 10 | s b5
7 75 | 9 —

v i c i n a l i e t t p r e i s e >c-vo

S p a »  ferkel . . . .  1 S t ü c k
G e s t .  S  chweii ie . . . K i l o g r .
E x i r a m e h l  . . . .  „
M n n d m e h l  . . . .  n
S e m m e l m e h l  . . .  „
P o h l m e h l  , . . . „
G r i e s ,  schöner . . .  „
H a u s g r i e s  . . . .  „
G r a u p e n ,  m i t t l e r e  . . .
E r b s e n  . . . .
L in sen  . . . .
B o h n e »  . . . .
H i r s e  
K a r to f fe l  
E i e r  
H ü h n e r  
T a u b e n  
Rindfle isch
Kalbfleisch  . . .
Schweinflc isch  gcsclchtcö . . „
Schöps e ns t e , s c h. . . .  „
S c h w e in sc h m a lz  . . .  n
R i u d s c h m a l j  . . . .  „
B u t t e r . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
M i l c h ,  O b e r S  . . . .  L i te r

* k u h w a r m e  . . „
„ a b g e n o m m e n e  

B r e n n h o l z ,  h a r t  »ngcschw . . St. 1H. 
.  weiche« „ .

i ti.

L i te r

H e c t o l i t c r  
5  S t ü c k  
1 .

P a a r
K ilo g r .

67
©"

______________

v* 5
§  N

t o  g*

k r . ü . k r .
8 0 8
5 4 i — 4 6
1 8  , 1 — 2 0
1 0 — 1 8
1 5 — 1 6
12 — 1 4
2 0 — 2 0
1 8 — 1 8
3 0 — 2 6
1 8 — 2 8
2 2 — 3 4
1 4 — 1 8
1 5 — 1 8 ;
— 1 15
1 0 1 0
4 2 — 8 5
3 0 — 3 4  :
5 8 — 5 8
6 0 — 5 6
8 0 — 6 0
— — » 4 0
7 0 — 8 0
— i 2.1

9 0  : i 0 5
2 4 — 18

8 — 10
5 — 5

7 0  1 4 5 0
4 0  ! 3 5 0



Nr. 24. „Bote von der M b s ." 5. Jahrgang.

A m  2 4 .  J u n i  1 8 9 0  a l s  zweiten u n d  letztem T e r m in e  
findet die executive F e i lb ie tu n g  des in  die J o s e f  W i n k e l -  
m  a y r ' s c h e  C o n c u rsm a sse  gehörigen  H a u s e s  N r .  4 7  in  W e y r  
sa m m t  fundus instructus im  S ch ä tzw crthe  v on  zu sam m en  
1 1 . 6 3 0  fl. 7 5  kr., s tatt.

A u f  diesem in  g ün s t ige r  Lage a m  Kirchcnwege u n d  in  
nächster N ä h e  der  S ch ön tha le r 'schen  F a b r ik  gelegenen H a u se  
w ird  daS W ir th s g e w e rb e  u nd  die Bäckerei.betrieben, e s  gehören  
zu demselben u n g e f ä h r  5  J o c h  W iesen  u n d  Aecker u nd  be­
zieht dieses a l tb ü rg e r l ic h e  H a u s  jäh r lich  1 2  eventuell  8 
K la f t e r  S ch e i te rho lz  a u s  den  märktischen W a ld u n g e n .

V o n  den sehr a u sge deh n ten  L o c a l i tä te n  des H a u se s  
w u rd e n  b is h e r  3  J a h r e s m o h n u n g e n  und  eine S o m m e r w o h -  j 
n u n g  verm ie the t  u n d  w i r f t  d ieses H a u s  a n  M i c t h z i n s  a l le in  
jährlich  c irca 4 0 0  fl. ab .

K auflust ige  w erden  e ingeladen , zu dieser F e i lb ie tu n g  
am  obgedachten T a g e  u m  1 0  U h r  V o r m i t t a g s  beim k. f. 
B ez irk sger ich te  W e y e r ,  C o m m iss io nsz im m e r  N r .  2  zu 
erscheinen.

W e y e r ,  a m  6 .  J u n i  1 8 9 0 .
D e r  C o n c u r s m a s i e - D c r w a l t c r :

334 2—i Dr. Schneider

Ein Bauerngut in Redtenbach,
prach tv o l le  Lage, m i t  4 7  J o c h  W ie se u g ru n d  u nd  W a l d ,  im  
besten B a u z u s ta n d e ,  ist um  1 1 . 0 0 0  fl. zu verkaufen. A u s ­
kunft in  der V e rw a l tu n g s s te l l e  d e s  „ B o t e  v on  de r  A b b s . "

Z w ischenhändler  ausgeschlossen. 314 2—1

3 3 5  3 — 1
E i n  K l a v i e r

g u t  e rh a l te n ,  ist p re i s m ü rd ig  zu verkau fen . A u s k u n f t  in  der  
V erw a l tu n g ss te l le  dieses B l a t t e s .

Ein verlässlicher Pferdeknecht
der auch die F e l d a r b e i t  versteht, w ird  sofort au fgen om m en . 
______ J o s  Glöckler, Höllenstein a .  d. ?)l>bs. 337 2—1

B e i  m e in e m  p l ö t z l i c h e n  S c h e id e n  a u s  W a i d h o f e »  sage ich 
a l len  m e in e n  l ieben  F r e u n d e n  u n d  B e k a n n te n ,  bei denen ich mich nicht 
persönlich verabschieden konnte,  a u s  diesem W e g e  ein „herzliches Lebe 
wohl."
3 3 6 1 - 1  Friedrich Iagoditsch.

FRANZ FRITSCH,
k. k. Hof- & Universitäts-Optiker aus Wien,
beehrt sich den P. T. Bewohnern von Waidhosen nnd Um­
gebung höflich anzuzeigen, dass er während der Sommer­
monate jeden Montag, Dienstag und Mittwoch in den Vor­
mittagsstunden in seiner Wohnung :

Zell Nr. 9 2  b ei H errn R ichard G raf
Bestellungen aller in das optische Fach einschlagender Ar- | 
tikel entgegen nimmt. Der Gefertigte —  als Specialist —  
ist in der Lage auf Grund seiner reichen Erfahrungen, den 
Brillenbedürftigen die r ic h tig e , COrrßCt p a sse n d e  Brille 
zu bestimmen, in soweit nicht eine ausgesprochene Augen­

krankheit vorhanden ist 
Theater-Doppel-Perspective (Operngucker), Doppel-Fernrohre, 

sowie Zugfernrohre (Präcisions-Instrumente) für »ehr weite Distan­
zen, Feldstecher für ein Auge (Jagd-Perspective), Doppel-Feli- 
eteoher (Binocles) für Militär- und Touristen-, für W ettrenn-, Jagd-, 
Reise- und Theater-Gebrauch. Vollst ändige Achromasie, vorzügliche 
Definition, grosse Lichtstärke, starke Vergrösserung etc. garantirt.

Zur Bestimmung der Temperatur genau geprüfte: Aerztliche-, 
Taschen-, Touristen-, Bade-, Zimmer-, Salon-, Postament- und 
Fenster-Thermometer von fl. 1.— aufwärts.

Zur Vorausbestimmung des Wetters — einer der wichtigsten 
Factoren für Oeconomen, Landwirthe, Förster, Jäger etc. — Anerold- 
(MctaH).Barometer in verschiedenster Grösse und Ausstattung von 
11. 8.— aufwärts.

Boussolen (Compasse), Bolltandmasse, Massstäbe, Beisszeuge, 
Stereoskope etc.

(L j * Reich illustrirte Preis-Cataloge stehen kostenfrei zur 
V erfügung; einschlägige Auskünfte bereitwilligst. 339 16— 1

ÜKS* Irden Sonntag
Spatenbräu

im Zotel „mm goldeurn soweit“

PrämiiFt mit den höchsten 
Auszeichnungen.

Internationale Hygienische Ausstellung Paris 1889, Ehrendiplom
und goldene Medaille.

„ „ „ Gent (Belgien) 1889, gold.
Staats-Medaille.

Linz 1889, grosse silberne Medaille. Amstetten 1889 , grosse 
silberne Medaille.

Nizza 1890, Ehrendiplom und goldene Medaille.
Verlangen Sie stets ausdrücklich:

Zu beziehen von allen 
Apotheken 

In Waidhofen bei 
M. Pan lu. E. Gärber. 

In Scheibbs bei Fr. 
Kollmann.

In Ybbs bei F  Riedl. 
In Weyer bei J . 

Russegger
P B B I S E :

pr. grosse Dose ä t/^K.
80 kr. 

pr. kleine Dose ä 1/4 K. 
40 kr.

Fabrik n. Central -Versandt: s .  S c h n e s s i ,  A m s t e t t e n

Mit

W W i s s F
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N ä h m a sc h in e n  ftlr  a l l e  Z w e ig e  d e r  N ä h e r e i.

L I N Z
Landstrasse No. 39.

P r e le -C o a r a n te  verw en d e  g r a t le  a n d  fr a n c o .

202 0—25

f i

H T a u s e n d e ! !
T u c h c v u p v n s  u n d  H e f t e  

|0 e  Wen Srülijnfive- u nd  S o m tn z rb eb a tf
offcrtrc ich ueb p e o t:

V a i  w e r  M. sJB s
3 m  10 cm Stoff färeteeetotlfom niftun 

guter D ualitä t

U m  ■ ■ r  * -  J.V S
3 m 10cm Stoff für stur» (terrenanjup, 
k t j j a a  D w lt l l t ,  |*4nc Küster.

U m  e w r  > . S .1 S
3 m  10c m 6 te l | für ttnea6ertenaii|iie , 
mokrrac g e rb te  eab K e ß e r , beste

U m  * w r  * .  W.VS
3 m  10«m Stoff für einen fcrtrtBetljug, 
fcü u  D e e lili t . mebemße K eßer.

BJm M. « * .* •
3 m  10 cm 61 •  f f f  fl t rlnr* O m caeejag , 
M 4cleaoatc2xffln* m obm ißte cheeit» 
s t ie ß t, e e ia n th tt O n e tilil,

U m  « .  « * .» #
3 m  10cm Stofs für rfnre t u n a g a m  
6 m te e n ie e  bechfrießtt O ee llte t, 
k te  m tügcfjtebßte Hnfoibcreegre tat» 
f »achte».

U m  e e r  > .  ? . M
3 m 25 cm schwor,t» Tech fü r r ie te  
dolfoouotata Belooaetefc t r i a O o l t ,  
oaie D ualität.

U m  I .  « • —« 4
3 tu 25 et» schwarte» Tech, p  trab t te e t  
ober Zo*4utn, f i t  r ie te  S aU aae je g , 
stieß t D uelU it.

I m
2m 10 cm
chtirrenbtqUI 
Q ualität.

4 . e »  %j
ooBTomntnrnStoff für rinnt 

Ufrr», m ebm tt g a r te ,  f t r

U m  a « r  > .  » . • *
2 *  10cm Stoff fü r eiern H trreeßbtr- 
«ieher. s tieß t IB eeit, hochtltgeett
modernste g e rb te .

U m  m. » —
6m  40cm Scm m etfcmm gcre »der
Leine»,eug. schieße K u ß tr . teeeßlelte 
Herrtenn,eg gektek.

U m  n a r  f c r . S S
Eioff f i t  liege *IH  SHquelglld, frier 
g a rte « , gewählt« L«Ist»«.

geteer ganungaroßefle f i t  leben Zwed. Zriteie, CbRew Bros. Jäger, 
fertenecht« UnlfonnRefle f i t  dir f. u. (. Beamten «n t S t, «»zw«che; «trn- 
peelrßeff«. Beten nn t Idee« f i t  Forfttenl»

In  g rn to  ne»  « n eN Iä t l«N g e  «engten# schiegen».
SetfeutBBg: gegen Hachnalime «der Berbersentnng »e« Betraget.
S i r  »Icht paffende, chgsa» »ea K ri eg e  «nee M »  f te n ie .
M ach»  i t e ,  Bedangen grell« unb Irans».

9 .  H)aßcrtviUtn(V Luchhsndlrr
VorEowitz nstchst Brünn.

z u ' » ; g u m ' P U L ,E "  u * °  " " » « r z
RR. PP. BENEDHNINERI

m

der  A B T E I  von SO Ult A i ]
(F rank re ich )

D o m  M A G U E L O I V I V E ,  P r i o r  
2  Ooldne Medaillen i Brüssel 1880 — London 1884

DIB HÖCHSTES AUSZEICHNUNGEN
7 ERFUNDEN

im Ja h re 1373 Durch den P rior 
P ierre BOURSAUD

#
mm

« Der laegliche Gebrauch das Zahn-Elixirs der RR.
PP. Benedictiner, ln der Dosis von einigen Tropfen 
im Glase Wasser verhindert und hellt das Molwerden , 
der Zaehne, welchen er weisscn Glanz und Festig­
keit verleiht und dabei das Zahnfleisch stärkt und 
gesund erhält.

« Wir leisten also unseren Lesern einen thatsäch­
lichen Dienst indem wir sie auf diese alle und 
praktische PraeparaVon aufmerksam m achen , 
w elche das beste  H e ilm itte l en d  d e r einzige S ch a tz  lä r  and  gegen Z ahnleiden  s in d . » I

Hans g eg rü n d e t 1807 C  N  I  ■  K J  106 & 108. re e  Croix-de-Segney
V p  G eneral- A gent O C u U  I W  B O R D E A U X

Zu hub en  in  e ilen  g u te n  P a r s u m e rieg esch a e ften , A p o th eken  u n d  D roguen h a n d lu n g en  \
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D er gesummten Heilkunde

61
ordinirt täglich

»oit 8—9 Ahr vormittags
und

von 1—2 Ahr Nachmittags
und zwar

bis A nfangs J u l i  d. I .  im Hause des 
H errn Heinrich Frieß, untere S ta d t 
N r. 62 (gegenüber der Sparcasse), von 
A nfangs J u l i  d. I .  im Hause der 
F rau  Aeicheitpfader, obere S ta d t N r. 
45 (vorm. Hofer'sches H aus.)

Wai-hofe« a. Ybbs, im Juni isoo.

Dr. J. C. Steindl.
3 3 8  0 — 1

Siegel

D i e  besten

B r ü n n e r - S t o f f e
l ie fer t  ; n  O r i g i n a l - F a b r i k s p r e i s c n  die

Feintnch-Fabrik 2 8 4  2 0 - 4

-Imhof in Brünn.
F i i r  e inen  e legan ten

Frühjahrs- ober Sommer MiirmerAiyitg
g e n ü g t  eilt <?oupo» in  der tiaiifle v o n  3 . 1 0  M t r . ,  d a s  find 

4  W r .  E l le n .
E i n  C o u p o n  kostet 

fl. 4.8(1 a u S  g ew öhnl icher  
~ fl 5.75 a u s  seiner • '  

fl. 10.50 a u S  feinster 
fl. 12 .4 0  a u s  hochfeinster

echter Schafwolle.
F e r n e r  sind in  der g rö ß te »  A u s w a h l  zn h a b e n :  M i t  S e i d e  durch- 
w e b te  K a m m g a r n e ,  S t o f f e  siir Überzieher ,  Loden f ü r  J ä g e r  und  
T o u r i s t e n ,  P e r n v ie n u e  » .  T o s k i n g  f ü r  S a l o n a n z U g c ,  vorschrifts­
mäßige Tuche für B eam te, waschbare Z w irn s to f fe  f ü r  

M ä n n e r  u n d  K n a b e n ,  echte P i q n e - G i l c t - S t o s f c  :c. rc.
F ü r  g u t e  W a a r e ,  in u s te rg e treu e  u n d  g en a n c  L iefe rung  w i r d  

g a r a n t i r t .  M u s t e r  g r a t i s  u n d  f ranco .

D a s in ungefähr rwanzigtausend Niederlagen  
verkaufte und überall a ls  bestes M itte l gegen 
alle Insectcn  anerkannte

■ w i e d e r  b i l l i g e r
geworden.

D i e  echten F laschen sind m i t  dem  N a m e n  I  Jacherl v r- 
sehen u n d  kosten v o n  n u n  a b :  15  fr . ,  3 0  kr. , 5 0  fr . ,  1 fl. —  i r  

D iese  a n s e r w ä h l t e  S p e c i a l i t ä t  vernichtet  m i t  überraschender  
K r a f t  u n d  S c h ne l l ig ke i t  a l les  Ungeziefer in  W o h n u n g e n ,  Küchen 
» .  H o t e l s ,  in  M ö b e l n  n » d  K le id e rn ,  sowie a n s  unseren  H a u s -  
th ie re u ,  in  S t ä l l e n ,  a u s  P f la n z e n  in  G l a s h ä u s e r n  u n d  G ä r t e n .  
W a s  in  losem P a p i e r  a u s g e w o g e n  w i r d ,  ist n i e m a l s  eine 
„  Zacher l - S p e c i a l i t ä t ! "
I n  W aidhofe» a. d. $J. bei H e r r n  K arl Frieß,

„ „ G o ttfr .F r ies iW w .
„ " A «au ,t Lnghofer,
„  „  Neichenpfadcrs W w . ,
„ „ J o sef Kämmtet
„ ,, Franz Kroist,
„ „ Ludwig Atteneder,
n « Joh ann  F eig l,
,, * J o sef Sköcklinger,
» n J o sef B ra u n ,
r „ J o se f B erger,

im  Lebensm ittelm aga­
zin der B erg - und 
Hüttenwerke von 
J o se f Heiser,

„ S t .  P eter  i. d. A u bei H e r r n  Clem ens K lein ,
„ Seitenstetten  „ „ Leopold Rauchegger,

„ Ernst S ternbauer,
„ Nlmerfeld „ „ Leopold HerrmüUer.

", Amstetten

.. Ardägger 
„ Aschbach 
„ Gaming 
„ G östling  
„ Kienberg


